
68. Rindfleifch' '00

I. Sä ugthiere, M ammalia, p uadru*
■peda.

68. Caro bovina. Mind fleifch. (von Bos
Taurus Z.)

Das Rind gibt unter allen Thieren diefer Klaffe
das vorzüglichfte und feuerte Fleifch. Doch rich¬
tet fich die Feftigkeit oder Güte desfelben nach
dem verfchiedenen Alter, dem Gefchlecht, , der
Fütterung des Thieres.

Junges Kalbflcifch (Caro vitulina) enthält
eine dünne, wäfferichte Gallerte. Mit den Jahren
wird das Fleifch fetter und zäher, und nimmt ei¬
nen hohen Grad von Kalescenz an. Ganz altes
Rindfirifch wird endlich ganz ungeniefsbar. Außer¬
dem beruht fehr vieles auf der Art der Zubereitung
und den befondern Zuftand der Verdauungskräfte.

In England gebraucht man häufig ein Decoer.
aus ganz magernd RindfLeKcri (Bcef - tea, ilind-
fleifchthec) als Tifane; das Fleifch wird langfam
mit Waller abgekocht, und alles Fett abgefüllt. Es
ift febmackhaft, nährend, und man kann es nach
Befinden bis zur ftärkften Kraftbrühe eoncentriren»

Die Gallerten (Gelatfnae) werden in gröfse-
rer Menge von jungen Thieren, aus dem Fleifch,
den Knochen, den Kälberfüfsen u, a. erhalten,

[Gelatina animalis tabulata, trockene
Gallerte, Soupe portable, welche vornehmlich
Seguin, Cadet de V aux , Consbruch u, A»
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ab Specificum gegen Wechfelfieber empfahlen,
leifbet nicht mehr, als die taufend übrigen Mittel,
■welche man nach und nach dagegen gepriefen hat.
In den feltenen Fällen, wo ein mäfsiges Fieber
blofs noch durch allgemeine Erfchöpfang und
durch Mangel an gehöriger Thätigkeit in den Affi-
militionsorganen (in den Sogenannten zweiten und
dritten Wegen) unterhalten wird, kann die ftark
reftaurirende und leicht affiruilirbare Gallerte et¬
was leiften; doch nicht mehr, als kräfsige, gut
gewürzte Bouillons, in Verbindung mit dem Wei¬
ne, welcher auch bei der GaWertcut genommen
werden foll. — Unterbrach fie unter andern Um-
ftänden bin und wieder ein Fieber, fo gefchah
dieffs ficher blofs durch drn ungewöhnlichen Ein¬
druck von grofsen Dofen, welche Manche von
dem Mittel gaben, und wohl nie zu befonderm
Vortheile für den Kranken. Auch Zorn, Angfr,
Schrecken, heilten fchon Wechfelfieber; ohne je¬
doch zu dief"m Behuf empfohlen Werden ju kön¬
nen, — Am alhrwenigfien darf man der reinen
Seguin'fchen Gallerte d»n TiFchlerleinj [urrogiren,
wie wol iii Teutfchland gefchah.J

Y
69. Caro vekvecina, Rammelfleijch.

{Ovis Aries L, Capra Ovis der
iVflwer/z.)

Das Fleifch des Hammels (caflrirten Schaaf-
bocks) hat vor dem Srhodiileifche den Vorzug, Es
ift aullallend, dafs das Fleifch diefer Taiere in ei-
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nem gewiffen höhern Alter fchmackhafter und
leichter verdaulich wird, als wie von jungem
Hammeln, Unter zwei Jahren iftes weniger fclmia k-
h;ft und febwer zu verdauen; in der grö'sten
Vollkommenheit hingegen im fvi. ften Jahre (Gül¬
len von den Nahrungsmitteln/. Lhefs ift aber nur
in ökononoifcner HinfirVt richtig Der Mag n
mögte wol dag<gen eine Einwendung machen [:].

In einigen Gegenden gebraucht man die H a tu¬
rn p 1 f] ei f c h tu p p <■n sL* HausinitieJ ji's^n (Iure h-
fäHe und Koliken, felbft gegen die Ru*jj, niVht
feiten mit Vortbei] Eh-n fo auch d-s H imm 1-

talg (Scxum ovillam f. vervecinofn) in Milch zer-
laffen und mit Aimloin verbanden.

70. Caiio Porcina f, süill*. Schweine-
J Inj eh. (von Sits Scrofa L.)

Das Fk-ifch ift [Vhr ftark nährend; disponirt
aber zur Verfculeimung Wer es geniefst, mufs
Jjch viel Bewegung im Freien machen Am beftfln
bekommt das eingefallene oder P ö ekel fleifch.

D,.s Fett oder Schmalz (Äxangia porcina,
Adeps fuiila) il die gewöhnliche Balis der Salben
und einiger Pflafter. Es vertritt fehr gut die
Stelle aller übrigen weichen Thierfette.

71. Caro cervika, HirJ'chJleiJ'ch. (von
Cervus Elaphus £,, — Abb, Schreb, 2^3.
A- E)

Das Wildprett hat ein noch weit nahrhafteres
und verdaulicheres Fleifch, als die zahmen Haus
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thiere. Es ift feft?r und trockner von Subftanz,
■wegen der beständigen Bewegung., und befuzt ei¬
nen höhern Grad von Kalefcenz. Doch wird das
Hirfcbileifeh im Alter ganz ungeniefsbar.

Das Hifchhorn enthält eine lekriichte Ge¬
lee, welche durch das Kochen leicht ausgezogen
wird (Gelatina Cornu Cervi). Man läfst das
Hirfcbgeweihe vorher rafpeln (Rafura Cornu
Cervi, Cornu Cervi raspatum), und kocht
mancherlei Tifanen daraus, mit dem Zufatz von
Haut>.nblaf,e, Gerftengraupen, Citronenfaft, Wein
und dergl»

Das vormals gebräuchliche gebrannte Hirfch-
horn (Cornu Cervi uftnm) ift nichts anders, als
ein pbosi'horfaurer Kalk, und blofg noch Ingredienz
einiger componirter Zahnpulver. — In der al¬
tern Medicin war faft jeder TheiJ des Hirfches
officinell.

72. Caro capreoi.i, Rehflcifch. (C e rvus
Capreolus L. Mb. Schreb. 2,2. A, JB.)

Das Rehileirch iß vorzüglich verdaulich und
nährend»

[73. C.aro LEPORiNA , H afen fl e i fch. {von
JLepus timidut L.')

Hat ein fehr leicht verdauliches, gefundcs
Fleifch, das d«her i'elbft von leichtern Fieberkran¬
ken u. a> Ichwachen Snbjecten., brf. aber von Re-
convalercenten, genolTen werden kann.]
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